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DER MILCHMARKT IN EINER ERWEITERTEN GEMEINSCHAFT 

von 

Rom u a I d Ruf, München 

Der Milchmarkt der Neunergemeinschaft 

Für das Jahr 1979 weist die Gesamtmilchbilanz derEG nach vorläufigen Be­
rechnungen einen Oberschuß von 8 % bzw. 8 Mill. t aus. Dieser wäre aller­
dings noch erheblich größer, wenn die inländische Nachfrage nicht durch 
erheb I iche Beihilfen stimul iert würde. Für die Unterbringung von Mager­
milch und Magermilchpulver (vor allem in der Fütterung) sowie von Butter 
wandte der EAGFL 1979 über 2 Mrd. ERE, bzw. rund die Hälfte der Milch­
marktordnungsausgaben von insgesamt 4,4 Mrd. ERE, auf. 

Die ~esamtnachfrage nach Milch und Milcherzeugnissen war in der Neunerge­
meinschaft 1979 um 1,8 % höher als im Vorjahr, die Erzeugung allerdings 
um 2,1 %. Der Absatz von Trinkmilch nahm um 1 % zu, was wesentlich einem 
weiteren Vormarsch der UHT-Milch zu verdanken war. Auch der Verbrauch an 
Käse lag 1979 über dem Vorjahresergebnis, und zwar um 2,8 %. Der Absatz 
von Butter sowie Sahne, Kondensmilch und Trinkmagermilch dagegen stag­
nierte. 

Von den 8 Mill. t Oberschuß (in Milchäquivalent) wurden auf der Basis von 
Exportrückerstattungen gut ein Drittel als VOllmilchpulver (einschi. Kin­
dernahrung auf Milchbasis) , ein weiteres Drittel als Käse und ca. 15 % 

als Kondensmilch an Drittländer verkauft. Der Rest entfällt auf die Ex­
porte von Butter, Magermilchpulver und in geringem Maß von Milch und an­
deren Milcherzeugnissen. 

Die vorliegenden Berichte über die Entwicklung des EG-Milchmarktes in den 
ersten 5 Monaten des Jahres 1980 lassen den Schluß zu, daß sich die Ober­
schußsituation weiter verschärfen wird. Zumindest in den Niederlanden und 
der BR Deutschland nahmen die Milchkuhbestände zu. Trotz der nicht allzu 
günstigen Futterversorgung verbesserte sich die durchschnittliche Lei-
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stung, auch die Anlieferungsquote erhöhte sich noch, so daß schon in den 
ersten 5 Monaten dieses Jahres um 4,2 % mehr Milch an die Molkereien ge­
liefert wurde als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die stärksten Zu­
nahmen wurden aus Frankreich (+ 7,9 %) und aus der BR Deutsch land 
(+5,0 %) gemeldet. Eine ähnliche Zuwachsrate ist beim Verbrauch auch 
nicht annähernd zu erwarten. FUr das folgende Milchwirtschaftsjahr wird 
die Einführung der Super-Mitverantwortungsabgabe b-ereits al s unvermeid­
lich angesehen. 

Der griechische Milchmarkt 

Die tierischen Erzeugnisse trugen zur Endproduktion der griechischen 
Landwirtschaft im Jahr 1976 31 %, die Milch 8,2 % bei. Die Veredelung im 
allgemeinen und die Mi leherzeugung im besonderen haben damit fü r die 
griechische Landwirtschaft wesentl ich geringere Bedeutung als fü r die 
Landwirtschaft der EG. Die wenigen guten und erst recht die bewässerten 
Böden im Süden des Landes werden intensiv pflanzenbaulieh genutzt. Die 
Futterproduktion muß in erster Linie über wenig ertragreiche Weiden an 
den Hügeln und Bergen gesichert werden. Nur im fruchtbareren und feuchte­
ren Norden hat die ~- bzw. ~.haltung Bedeutung. Mehr als zwei 
Drittel der Milchkühe des Landes werden in den nördlichen Regionen Make­
donien und Thrakien gehalten. 

In ganz Griechenland war die Milchschaf- und Milchziegenhaltung - in den 
überwiegend sehr kleinen Betrieben - traditionell von großer Bedeutung. 
Auch jetzt noch ist der Besatz an Schafen und Ziegen außergewöhnl ich 
dicht (vgl. Tab. 1). Der Schafbestand wird in Griechenland zu einem 
großen Teil für die Milcherzeugung genutzt, dies trifft in der EG fast 
nur auf die süditalienischen und südwestfranzösischen Schafhaltungen zu. 

Entsprechend der kleinbetrieblichen Struktur der griechischen Landwirt­
schaft sind auch die Tierbestände pro Betrieb im allgemeinen nicht groß. 
So besitzen 95 % der Rinder haltenden Betriebe1) weniger als 10 Rinder 
und verfügen über fast 80 % des gesamten Rinderbestandes. 56 % der Schafe 
und 51 % der Ziegen stehen in Beständen mit weniger als 100 Tieren. Diese 
repräsentieren 92 % der Schafhalter und 97 % der Ziegen haltenden Betrie­
b-e. 
1) Zählung 1971; nach Aussagen von Experten hat sich die Struktur bis 

heute nur geringfügig verändert. 
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Tabelle 1: Grunddaten zur Milchwirtschaft, 1978 

Einheit EG (9) I Griechenland I Portugal 1 Spanien 

Landw.genutzte Fläche (LF) 1000 ha 93 655 8 8l4a ) 4 130 

Anteil des Grünlands an der LF % 44,0 57,5 12,8 

Anteil der Betriebe mit weniger 
als 10 ha an allen 1andw.Betrieben % 59,3 92,3 

-
Anteil der Betriebe mit weniger -
als 10 ha an der gesamten LF % 13,5 70,3 

Anteil der Betriebe mit mehr 
als 50 ha an allen 1andw.Betrieben % 6,3 0,2 . 
Anteil der Betriebe mit mehr 
als 50 ha an der gesamten LF % 41,9 2,9 

Rinder 1000 St. 77 813 1 036 1 140 
Milchkühe 1000 St. 25 027 423 315 

Anteil der Milchkühe am Rinderbestand % 32,2 40,8 27,6 

Schafe 1000 St. 44 748b ) 6 519 2 120 
Ziegen 1000 St. 1 681b ) 3 506 706 

Erzeugung von Kuhmilch 1000 1 100 160 700b ) 580b ) 
Erzeugung pro Kuh und Jahr 1 4 002 1 399 2 258 

a) Wiesen und Weiden von der. FAO geschätzt (für 1977), Ackerland und Dauerkulturen aus 
der griechischen Statistik (1977) ; - b) geschätzt. 

-_.- -- -_._--

Quellen: KOKKONIS, 11~ S. 3; KOMMISSION DER EG, 16f S. 268, 386 ff.; MINISTERIO DE AGRI­
CULTURA, S. ~3 43 56; MINISTERIO DE AGR CULTURA, S. 163, 402 ff.; 
NATIONAL STATISTICAL SERVICE OF GREECE, 20, S. 88 ff., 98; NATIONAL STATISTICAL 
SERVICE OF GREECE, 21, S. 169 ff. 

27 431 
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Die durchschnittliche Milchleistung ist bei allen drei Tierarten niedrig. 
Verantwortlich hierfür sind in erster Linie die meist schlechte Futter­
grundlage, das Klima und die verstreuten kleinen Bestände, die die Erfas­
sung und Betreuung erschweren, weniger die genetischen Qualitäten der Be­
stände. Dementsprechend schwankt auch die Milchanlieferung saisonal sehr 
stark. Der durchschnittliche Milchertrag pro Kuh und Jahr lag 1977 bei 
1602 kg. Seit 20 Jahren wird von den griechischen Regierungen intensiv 
und mit nicht geringem Kostenaufwand versucht, die Milchkuhhaltung auszu­
dehnen und zu verbessern. Die Versuche konzentrierten sich auf die züch­
terische Verbesserung durch Importe von mitteleuropäischen Rassen und 
künstl ich~ Besamung,. aber auch auf die Verbesserung der Futtergrundlage 
durch Bewässerung. 

Die Erzeugerpreise fQr ;Milch sind 'durch Mindestpreise abgesichert, die 
.-" ... -.,. . 

jedoch häufig erhebl ich überschritten' werden. Der Mindesterzeugerpre i s 
für Kuhmilch ab Hof lag 1977 bei 6,5 Drachmen bzw. 47 Pf/kg bei einem 
Fettgehalt von 3,5 %. Dazu kam eine Subvention von 0,8 Dr/kg (4,3 Pf) in 
den Sommermonaten bzw. 1,2 Dr/kg (6,5 Pf) im Winter. Der Mindestpreis für 
Schafmilch betrug 1977 13,0 Dr/kg (76,6 Pf) bei 6 % Fett, für Ziegenmilch 
8,7 Dr/kg (47 Pf) bei 4 % Fett. Die Preise wurden jedoch im Jahre 1978 
erhöht. So stieg z.B. der Kuhmilchpreis auf 8,7 Dr/kg an. 

Wie die fOlgenden Zahlen erkennen lassen, wird Kuhmilch in Griechenland 
in erster Linie als Trinkmilch und zur Herstellung von Frischmilchproduk­
ten verwendet, während Schaf- und Ziegenmilch überwiegend zu Käseverar­
beitet werden. 

1975 1977 
Erzeugung von Milch insgesamt 1000 t 1690,5 1667,7 
davon von Kühen 1000 t 723,4 677,9 

Schafen 1000 t 558,3 569,0 
Ziegen 1000 t 408,8 420,8 

verwendet für Trinkmilch urd 
Frischmilcherzeugnisse2 1000 t 689,2 752,8 

davon Kuhmilch % 73 72 
Schafmilch % 10 9 
Ziegenmilch % 17 19 

verwendet zur Käseherstellung 1000t 798,0 777,6 
davon Kuhmilch % 17 13 

Schafmilch % 53 57 
Ziegenmileh % 30 30 

Die Daten über die Verwertung der Milch in Griechenland sind äußerst wi-
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dersprüchlich. Die Anlieferungsquote ist nicht bekannt. Nach Auskünften 
von Experten sind jedoch der Milchverbrauch und die Verarbeitung am Hof 
ebenso wie der Direktverkauf sehr hoch. 

Die offizielle Statistik weist für 1977 folgende Mengen an im Inland er­
zeugten Milchprodukten aus: 

3743 t Sahne 
9157 t Mizithra (auch Manouri, Ricotta-ähnlich, zwei Drittel 

aus Schafmolke) 
105594 t Weichkäse, überwiegend Feta (Asprotiros~ Anthotirosl 

und Telemes lca( 60 % aus Scharmilch, ca. 25 % 
aus Ziegenmilch, 

29285 t Hartkäse (und halbharte Sorten), überwiegend K~phalotyri 
und Kasseri, ebenfalls ca. 60 % aus Schafmilch 

3995 t Butter (ca. 60 % aus SChafmi Ich) 
1199 t ausgelassene Butter, Butterschmalz. 

Nach inoffiziellen Angaben sollen zwischen 10000 und 15000 t Kondensmilch 
von einer einzigen Firma hergestellt werden. Für die Versorgung Athens 
und anderer Städte mit haltbar gemachter Frischmilch dürften im Jahr 1977 
bereits rd. 200 000 t im Inland bereitgestellt worden sein (ca. 25 % des 
inländischen Verbrauchs an Frischmilch und Frischmilcherzeugnissen). Ober 
die Joghurterzeugung liegen keine Angaben vor, sie nimmt jedoch in allen 
Teilen des Landes einen bedeutenden Platz ein. 

Die griechische Landwi rtschaftsbank weist für 1976 2210 Mi Ichverarbei­
tungsbetriebe aus. Davon sind 1966 kleine, meist privat betriebene Käse­
reien, die fast ausschließlich Schaf- und Ziegenmilch verarbeiten. Infol­
ge der saisonal stark schwankenden Milchanlieferung ist ihre Gesamtkapa­
zität von ca. 330 000 t Milch/Jahr nur zu 75 % ausgelastet. Die 197 mit­
telgroßen Betriebe (weniger als 5000 t Jahreskapazität) verteilen sich 
auf die Verarbeitung der drei Milcharten. Davon sind knapp ein Viertel 
von der Landwirtschaftsbank geförderte Genossenschaftsmolkereien, die zum 
Teil auch auf Trinkmilch und Joghurt spezialisiert sind (vor allem auf 
Inseln). Ihre gesamte Kapazität wird auf 240 000 t geschätzt, die Ausla­
stung ebenfalls nur auf 75 %. 

Die 47 industriellen Milchverarbeitungsbetriebe - mehr als die Hälfte da­
von in genossenschaftlicher Hand - haben ihren Standort vorwiegend in der 
2) Einschließlich Verbrauch am Hof und Direktverkauf. 
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näheren und weiteren Umgebung von Athen, teilweise auch in den Hauptre­
gionen der Milchkuhhai tung. Sie verarbeiten in erster Linie Kuhmilch -
vier von ihnen mehr als 50 000 t jährlich- und stellen daraus hauptsäch­
lich Trinkmilch, Joghurt und Speiseeis her. Auch diese Betriebe können 
ihre Kapazitäten höchstens zu 75 Sauslasten. 

Die größte Tradition im Verbrauch von Milchprodukten haben in Griechen­
land verschiedene Arten von Feta-Käse. Diese werden zu nahezu allen Mahl­
zeiten gegessen. Der Käseverbrauch in Griechenland dürfte mit 16,2 kg 
pro Kopf (im Jahre 1977) gemeinsam mit dem Frankreichs und Italiens der 
höchste der Welt sein. Es scheint, daß die ExpanSionsmögliChkeiten des 
Verbrauchs bei den traditionellen Erzeugnissen noch nicht erSChöpft sind 
und Einkommenssteigerungen noch immer verbrauchsfördernd wirken. Anderer­
seits deutet die jüngste Entwicklu~ der Importe darauf hin, daß auch be­
stimmte ausländisch'Q··1<äsearten Anklan.g finden, besonders Frisch-, Weich­
und Hartkäse italienischer Art, aber offensichtlich auch Schmelzkäse. Der 
Konsum-von Trinkmilch (UHT), Joghurt etc. nimmt ebenfalls zu. 

Tabelle 2: Versorgungsbilanzen für Milcherzeugnisse in Griechenland 1977 

Erzeu- Export Import Verfügb. Verbrauch Selbstver 
gung Menge pro Kopf sorgung 

- 1000 t kg S 

~rinkmilCh, ) oghurt, Sahne1 752,8 - 110,02) 862,8 93,1 87,3 
~äse 144,0 1,6 6,3 148,7 16,0 96,8 
~tter 4,0 - 2,8 6,8 0,7 58,8 
~ondensmilch 15,0 - 76,6 91,6 9,9 16,4 
~ilch insgesamt 1668,9 9,5 342,6 2002,0 216,0 83,4 
1) einschließlich Verbrauch auf dem Hof und Direktverkauf; 
2) importiertes Milchpulver aller Art in Milchwert, geschätzt. 

Quellen: 1 (Part I, Greece), S. 75 ff.ift5; 8; 20; 21; 22; 23 (2672) 
S. 5 ff. 1 S. 16 ff.; 26, S. 1uo und Berechnungen des 
Ifo-Inst tuts. 

Der Selbstversorgungsgrad bei MilCh insgesamt dürfte sich seit 1977 nicht 
verbessert haben. Bei weiter steigender NaChfrage und sehr begrenzten Ex­
panslonsmöglichkeiten auf der Produktionsseite dürfte der Elnfuhrbedarf 
an Milcherzeugnissen weiter steigen, wie dies die Außenhandelstatisti k 
~reits für die Jahre 1977 bis 1979 anzeigt. 
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Der portugiesische Milchmarkt 

In Portugal war der Anteil der tierischen Erzeugung an der landwi rt­
schaftlichen Endproduktion im Jahr 1977 mit 35 % etwas höher als in Grie­
chenland, der Anteil der Milcherzeugung etwa der gleiche. In Portugal 
1 iegt das Hauptgewicht der Mi Icherzeugung auf der Kuhmi Ich, Schafe und 
Ziegen tragen nur 18 % dazu bei (vgl. Bestandszahlen in Tab. 1). Ober Be­
triebs- und Bestandsgrößen liegen keine Angaben vor. 

Die Kuhmilcherzeugung hat ihre Schwerpunkte in den nördlichen Küstendi­
strikten Braja, Porto Aveiro und Coimbra und in der Umgebung von Lissa­
bon. Wichtig für die Mi Ichversorgung Portugals ist die Mi Ichviehhai tung 
auf den Azoren. Dort werden 35 % der Milchkühe des Landes gehalten und 
ca. 30 % der gesamten Mi Ich erzeugt. Der durchschnitt! iche Mi Ichertrag 
der Kühe lag 1977 mit 2258 kg erheblich über dem Griechenlands, jedoch 

nur etwas über der Hälfte des EG-Durchschnitts. Auch in Portugal konnte 
die Milcherzeugung in den letzten Jahren mit der zunehmenden Nachfrage 
nicht Schritt halten. Die Regierung traf deshalb erhebliche Stützungsmaß­
nahmen , und zwar sowohl struktur- als auch preispol i tischer Art. 0 i e 
strukturellen Maßnahmen bestehen (seit 1975) im wesentl ichen aus Beihil­
fen für Erzeugerkooperativen, den Bau von Gemeinschaftsställen und ihre 
Ausrüstung mit Melkmaschinen etc. 

Die Preispolitik soll nicht nur die Milchproduktion stimulieren, sondern 

auch einen gewissen Druck zur qualitativen Verbesserung ausüben. Für das 
Milchwirtschaftsjahr 1978/79 waren die Garantiepreise folgendermaßen 
festgesetzt: 

Escudo/1 DM/1 
A-Mi Ich (für Trinkmilch geeignet) 3,2 % Fett 12,00 0,55 

B-Milch (für Trinkmilch bedingt 
geeignet) 3,2 % Fett 9,50 0,44 

C-Mi Ich (für Trinkmilch nicht 
geeignet) 3,2 % Fett 3,00 0,14 

Dieses Preissystem wird jedoch nur in den Nordprovinzen und auf den Azo­
ren durchgehend praktiziert. 

Ober die Milchanlieferung gibt es keine offiziellen Zahlen, sie soll je­
doch nach Angaben der die Milchproduktion und -verwertung in den Nordge-

305 



bieten kontroll ierenden "Junta dos Produktos Pecu~rios", im Jahr 1975 in 
den Nordprovinzen des Festlandes nur 38,5 S der Erzeugung betragen haben. 

Milch hat in Portugal fUr die Uberwiegende Mehrheit der Konsumenten nur 
als Getränk Bedeutung. Die Verarbeitung ist dementsprechend auf die 
Trjnkmilchhersellung konzentriert. 

Milchverwertungsbilanz Portugals 
1976 1977 

Milcherzeugung insgesamt 1000 I 637,7 673,6 
davon Kuhmi Ich 1000 I 528,2 559,6 

Schafmilch 1000 I 74,4 78,2 
Ziegenmilch 1000 1 35,1 35,5 

davon fUr Trinkmilch und 
Frischmilcherzeugnisse S 71 70 
Käse S 19 21 

Erzeugung in Produktgewicht 
von Käse t 15070 17412 

Butter t 3908 4001 
Kondensmilch t 2670 2866 
Milchpulver t 9453 9772 

Schaf- und Ziegenmilch werden vorrangig zu Käse verarbeitet. Käse dieser 
, Provenienz dUrfte nahezu die Hälfte der gesamten portugiesischen Käseer­

z,eugung stellen. 

In den Städten wird Uberwiegend pasteurisierte Milch verkauft, zum Teil 
auch "pasteuris ierte Sauennileh" (ähnlich nUssigem Joghurt), der Anteil 
von UHT-Milch nimmt zu. 

Die Kondensmilcherzeugung stieg in den Jahren 1970 bis 1977 von 668 tauf 
2866 t. Die Produktion von Milchpulver (meist fUr den menschlichen Ver­
brauch bestimmt) erreichte 1977 9772 t. Im selben Jahr wurden in Portu­
gal auch bereits 3297 t Kleinkindemahrung auf VollmilChpulverbasis in 
Dosen erzeugt. Die Buttererzeugung stagniert seit 1970. 

In den nordwestlichen Zentren der Milcherzeugung und der genossenschaft­
lichen Erfassung auf dem portugiesischen Festland ist auch die Verarbei­
tung in den Händen der genossenschaftlichen Vereinigungen. Diese ·Erzeu~ 
gergemeinschaften" sollen den Konsummilchmarkt Portugals nahezu beherr­
schen (1977). Ihr Anteil an der Buttererzeugung des Festlandes und der 
Azoren wird mit 45 bzw. 41 S angegeben, die an der Käseerzeugung mit 6 
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bzw. 26 %. Durch Vereinigung dieser Erzeugergemeinschaften in 4 "Unia6s 
das Cooperativas" wurden bereits größere spezialisierte Verarbeitsungska­
pazitäten mit relativ moderner Ausrüstung geschaffen. 

Im privaten Molkereisektor gibt es einerseits viele sehr kleine handwerk­
I iche Betriebe, anderersei ts einige wenige Mi lchverarbei ter mi t große r 
Kapazität. Darunter gibt es einen Betrieb der jährl ich 90 000 t Mi Ich 
verarbeitet und dessen Produktion im Jahr 1976 jeweils rd. ein Drittel 
der gesamten portugiesischen Butter-, Milchpulver- und Käseerzeugung aus­
machte. 

Der portugiesische Pro-Kopf-Verbrauch an Milch und Milchprodukten insge­
samt in Milchwert läßt sich für 1977 anhand der zur Verfügung stehenden 
Daten überschlägig errechnen. Mit rd. 89 kg dürfte er mit Abstand der 
niedrigste in ganz Europa sein. Trotz des außergewöhnlich hohen Fischver­
brauchs I iegt die durchschnittliche Versorgung mit tierischen Proteinen 
auf niedrigem Niveau. 

Vor allem bei Konsummilch (einschließlich Milchpulver) und bei Käse waren 
in den letzten Jahren nennenswerte Verbrauchszunahmen zu beobachten. Von 
1974 bis 1977 stieg der Käseverbrauch - allerdings auf sehr niedrigem Ni­
veau - um 57,4 %. 

Der Verbrauch an. Mi Ich und Mi Icherzeugnissen wird vor allem dadurch ge­
fördert, daß die Regierung die Konsumentenpreise für Milch und die mei­
sten Mi lcherzeugni sse vorschreibt und subventioniert. So bet rug be i­
spielsweise für das Wirtschaftsjahr 1978/79 der Einzelhandelspreis für 1 
Liter pasteurisierte Milch mit 2,5 % Fettgehalt 8,5 Escudos (= 39 Pf). Er 
lag damit um 30 % unter dem Erzeugerpreis für A-Milch. 
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Tabelle 3: Versorgungsbilanzen für Milcherzeugnisse in Portugal, 1977 

Erzeu- Export Import Verfügb. Verbrauch Selbstver 
gung Menge pro Kopf sorgung 

- 1000 t kg % 

~;inkmi Ich, 
oghurt, Sahne 547,0 2,0 47,8 619,8 70,1 92,6 

Käse 17,4 1,2 2,2 18,4 2,1 94,6 
Butter 4,0 0 2,4 6,4 0,7 62,5 
Kondensmi Ich 2,9 0 0,1 3,0 0,3 96,7 
~ilch insgesamt 723,9 11,6 72,S 784,8 88,8 92,2 

Quellen: 1 (Part 11, portugal)j S. 70i 8; 22; 23 (2681), S. 2, 15; 
Berechnungen des Ifo- nstitu"s. 

Der Selbstversorgungsgrad dürfte sich seit 1977 kaum verbessert haben. 
Der Bevölkerungszuwachs in den Städten, die trotz hoher Inflationsraten 
auch real steigenden Einkommen und das immer mehr den klimatischen Bedin­
gungen des Landes angepaßte Angebot an Milch und Milcherzeugnissen spre­
chen für eine Expansion der Nachfrage. 

Der spanische Milchmarkt 

Die Milcherzeugung trug 1977 in Spanien - ähnlich wie in Griechenland und 
Portugal - mit rd. 9 % zur landwirtschaftl ichen Endproduktion bei. Der 
Anteil der tierischen Erzeugung insgesamt ist mit 40 %, gemessen an der 
EG der Neun, von erheblich geringerer Bedeutung. 

Ober 90 % der gesamten Milcherzeugung kommen aus der Milchkuhhaltung. Sie 
ist auf die Nordregionen konzentriert, vor allem auf Galizien und Norte, 
aber auch auf Teile der nordöstlichen Regionen Ebro und Duero. In den 4 
genannten Regionen stehen 75,5 % aller Milchkühe Spaniens, sie erzeugen 
70 % der gesamten Kuhmilch. 

Am Milchkuhbestand Spaniens (vgl. Tab. 1) haben ausländische Rassen be­
reits einen bedeutenden Anteil (53,5 % Schwarzbunte und 11,7 % Braun­
vieh), Mi Ichkuhbestände, durc h sc h n i t tl i c he Mi Ich lei stung (1978 = 
2961kg/Kuh) und die Anlieferungsquote nahmen in den 70er Jahren langsam, 
aber beständig zu. 
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Daten über Betriebs- und Bestandsgrößen liegen nicht vor. In den genann­
ten Zentren der Milchwirtschaft herrschen jedoch die Kleinbetriebe und 
Kle.inbestände vor. Die Milchanlieferung unterliegt starken saisonalen 
Schwankungen. Die ebenfalls bedeutenden Milchviehbestände in der Umgebung 
von Madrid und anderen Großstädten werden von Großbetrieben gehalten und 
erreichen Milchleistungen, die mit denen der Niederlande vergleichbar 
sind. 

Spaniens Regierung fördert seit Jahren die Milcherzeugung, vor allem über 
den Erzeugerpreis. Jährlich werden ein Minimumpreis, ein Orientierungs­
preis und ein Maximumpreis für die Erzeuger des Nordwestens festgelegt. 
Auf den Orientierungspreis werden den Erzeugern der übrigen Gebiete 
Transportkostenaufschläge bis zu maximal 1,75 Pes/kg gewährt. Wenn sich 
der Erzeugerpreis längere Zeit zwischen Minimum- und Orientierungspreis 
bewegt, wird die private Lagerung von Butter, Milchpulver und Käse sub­
ventioniert. Bei zu hohen Preisen werden Lagerbestände freigegeben und 
Importe forciert. 

Für das Milchwirtschaftsjahr 1978/79 (1. September bis 31. August) galten 
folgende Mindestpreise: 

Pes/l DM/l 
Minimumpreis 18,00 0,47 
Orientierungspreis 18,40 0,48 
Maximumpreis 18,50 0,485 

Der Konsumentenpreis wird von der Regierung festgelegt, jedoch im Gegen­
satz zu Portugal auf der Basis einer berechneten Gewinnspanne. 

Die Anlieferungsquote für alle Milcharten zusammen lag in Spanien 1977 
bei knapp 60 % (vgl. Tab. 4). Auch hier hat der Verbrauch von Trinkmilch 
Vorrang vor allen anderen Mi Ichprodukten. Von der gesamten Mi Ichproduk­
tion wurden 1977 26 % als Trinkmilch am Hofe verbraucht bzw. direkt abge­
setzt, weitere 34 % entfielen auf die Verarbeitung ZL' Trinkmilcherzeug­
nissen in Molkereien. Vom Konsummilchabsatz der Molkereien entfielen mehr 
als 20 % auf UHT-Milch, rd. 45 % auf pasteurisierte, der Rest auf Steril­
milch. 

Von der gesamten Käseerzeugung Spaniens wurde 1977 noch fast ein Viertel 
in der Landwirtschaft hergestellt, ebenso rd. 18 % der Butter. Neben dem 
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o Tabelle 4: Milchverwertungsbilanz Spaniens 

1976 1977 

Kuh- I 
l\1ilch 

Schaf- I Ziegen-
milch milch 

Kuh- I Schaf- I 
milch milch 

Milcherzeugung 1000 t 5 212 226 288 5 354 235 

Verfütterung 1000 t 508 38 33 538 48 

Verbrauch am Hof 
als Trinkmilch 1000 t 617 4 72 633 5 
für Butter 1000 t 34 - - 35 -

Käse 1000 t 151 27 42 133 27 

Direktverkauf 1000 t 777 - 72 772 -
Anlieferung an 

Molkereien 1000 t 3 125 157 69 3 243 155 

Anlieferungsquote % 60,0 69,5 24,0 60,1 66,0 

Verarbeitet zu 
Trinkmilch etc. 1000 t 1 976 - 13 2 014 -
Butter 1000 t 130 - - 164 -
Käse 1000 t 434 157 56 463 155 
Kondensmilch 1000 t 305 - - 374 -
Milchpulver 1000 t 196 - - 153 -
anderen Erzeug-

1000 t 84 - - 75 -nissen 
--- - '-------- _ .. _--

Quellen: AGRA EUROPE, 1~ (Part III h Spain). S. 222, 223i MINISTERIO OE AGRICULTURA~ 19, 
S. 452 ff.; PRuOOKTSCHAP vOOR ZUIVEL, 23 ,2674" S. 9, 13; ZMP, 26, S. 10,. 

:::iegen-
milch 

289 

35 

66 
-

44 I 

62 ! 

82 

28,4 

14 
-

68 
- I 

-
-

i 



traditionellen "Manchego" - einem halbfesten Schafskäse - und einer Reihe 
von regionalen Käsearten, werden heute in den großen Verarbeitungsbetrie­
ben auch Sorten wie Gouda, Edamer und Butterkäse erzeugt. 

Genaue Daten über Zahl und Marktanteile der Verarbeitungsbetriebe standen 
nicht zur Verfügung. Aus den vorhandenen Unterlagen läßt sich in etwa 
folgende Struktur ableiten: 

- In Spanien sind - meist mit mehreren Betrieben - alle international 
bedeutenden Firmen etabliert (Nestle, Danone, Kraft, Yoplait, Uni lever 
etc.). Sie dürften zusammen mit einigen größeren inländischen Privat­
unternehmen und der halbstaatlichen Lactaria Espanola bei allen Milch­
erzeugnissen, abgesehen von den traditionellen einheimischen Käse, be­
deutende Marktanteile einnehmen. 

- In den Milcherzeugungsschwerpunkten des Nordens, aber auch im Südwe­
sten haben auch größere genossenschaftliche Betriebe Bedeutung. Sie 
produzieren hauptsächlich Trinkmilch und Frischmilcherzeugnisse. 

- Die ca. 250 kleinen Betriebe mit weniger als 3000 t jährlicher Milch­
verarbeitung sind überwiegend in privater Hand und erzeugen Käse. 

Die überschlägige Berechnung des Pro-Kopf-Verbrauchs an Milch und Milch­
erzeugnissen zusammen in Milchäquivalent ergibt für 1977 144,5 kg, wobei 
die Importe an Erzeugnissen, die nur z.T. aus Milch bestehen, sowie an 
Magermilchpulver unberücksichtigt bleiben. Der Konsum von Trinkmilch und 
Frischmilcherzeugnissen weist bei bereits hohem Niveau steigende Tendenz 
auf. 

Bei Frischmilchprodukten ist eine beachtl iche Expansion des Joghurtver­
zehrs erkennbar. Der sehr niedrige Käseverbrauch hat nach vorläufigen Be­
rechnungen gerade in den letzten Jahren stark zugenommen. Dies dürfte we­
sentlich auf die städtische und großstädtische NaChfrage zurückzuführen 
se in, was zunehmende Importe zur Fol ge hat. Der Käseverbrauch wi rd bei 
entsprechender Qualität des Angebots und akzeptablen Verbraucherpreisen 
unter der Voraussetzung steigender Einkommen weiter zunehmen. 
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Tabelle 5: Versorgungsbilanzen für Milcherzeugnisse in Spanien, 1977 

Erzeu- Export Import Verfügb. Verbrauch Selbstver 
gung Menge pro Kopf sorgung 

- 1000 t kg % 

Trinkmi Ich, 
~oghurt, Sahne 3794 8 57 3843 107 98,7 
Käse insgesamt 145 1 15 159 4,4 91,2 
Butter 19 - 2 21 0,6 90,5 
Kondensmi Ich 124 - 6,5 130,5 3,6 95,0 
~ilch insgesamt 4988 13 224 5199 144,6 95,9 

Quelle: 1 (Part 111, Spain) S. 222, 223; B; 22; 23 (2674) S. 9, 13, 
19 ff.; 26, S. 107, und Berechnungen des Ifo-Instituts. 

Oer Butterverbrauch steigt nur langsam. Butter dürfte al s Luxusartikel 
betrachtet und vor allem von der reicheren Bevölkerungsgruppe und von 
Touristen konsumiert werden. Auch die Nachfrage nach Kondensmilch zeigt 
vorläufig keine nennenswerten Expansionstendenzen. 

Wie für Griechenland und Portugal, so liegt auch für Spanien angesichts 
der oben skizzierten Situation der Schluß nahe, daß sich die für 1977 
ausgewiesene Selbstversorgung von 96 % seither kaum verbessert hat. 

Die spanische Milchwirtschaft dürfte auf längere Frist sehr entwicklungs­
fähig sein. Dafür sprechen die günstigen natürlichen Voraussetzungen für 
die Milchkuhhaltung im Norden des Landes, das züchterisch bereits gute 
Tiermaterial, sowie die Größe und moderne Ausstattung wichtiger Verarbei­
tungsbetriebe mit ihren Möglichkeiten zur Betreuung ihrer Rohstoffliefe­
ranten. 

Die Situation des Milchmarktes in der erweiterten EG 

Die Berechnung der Versorgungssituation bei Mi Ich und Milcherzeugnissen 
in der Europäischen Gemeinschaft unter Einbeziehung der drei Beitritts­
länder für das Jahr 1977 ergibt für den Gesamtmarkt und für die wichtig­
sten Erzeugnisgruppen eine gewisse Entlastung. 

312 



EG-9 EG-12 EG-9 EG-12 
1000 t Selbstversorgungsgrad % 

Milch insges. 1) 108 107 
Erzeugun~ 96 110 103 491 
Verbrauc 89 000 96 567 

Butter 108 107 
ErZeugun~ 1 801 1 828 
Verb ra uc 1677 1 709 

Käse 105 104 
Erzeugun~ 3'088 3 394 
Verbrauc 2 939 3256 

Kondensmi Ich 170 155 
Erzeugung 1 318 1 460 
Verbraucfl 776 941 

1) In der EG-9 nur Kuhmilch, in den Beitrittsländern auch Milch von 
Schafen, Ziegen und Büffeln. 

Schon bisher war die EG der Hauptlieferant der 3 Länder bei Milcherzeug­
nissen. Seit 1977 hat sich die Bedeutung der EG-Lieferungen in die drei 
Länder noch verstärkt. Im Jahr 1979 wurden bereits 

9 158 t Molkenpulver, davon zwei Orittel nach Spanien, 
70 259 t Magermilchpulver, davon 90 % nach Spanien, 
19 006 t Vollmilchpulver, davon drei Viertel nach Spanien 

abgesetzt. Bei Kondensmilch war nur Griechenland ein bedeutender Abneh­
mer. Mit .76 743 t importierte Griechenland 1979 bereits 14 % der gesamten 
Drittlandsexporte der Neunergemeinschaft. 

Der Anschlußvertrag zwischen der EG und ~'e"~ sieht für den Milch­
markt eine Obergangsperiode von 5 Jahren vor. Die gegenwärtig bestehenden 
Unterschiede zwischen den Erzeugerpreisen sowie den Preisen für einhei­
mische und importierte Erzeugnisse werden nach den Artikeln 58, 59 und 61 
des Vertrags angeglichen. Die Milcherzeugung dürfte durch die Angleichung 
allein keine Impulse erhalten. Für die überwiegend klei.nen und kleinsten 
Betriebe in der Milchkuhhaltung ist der in Zukunft zu erwartende Erzeu­
gerpreis zu niedrig. Noch stärker trifft dies auf die Schaf-. und Ziegen­
milch zu, deren Produktion trotz der gegenwärtig hohen Erzeugerpre i se 
ohnehin stagniert. Wenn auch die Anwendung des Bergbauernprogramms einem 
Großteil der Schaf- und Ziegenhalter, die für die Käsereien p~duzieren, 
einen indirekten Milchpreisaufschlag von ca. 10 bis 15 % auf den EG­
Milchpreis und wahrscheinlich die Befreiung von der Mitverantwortungsab-
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gabe garantieren wird, so dürfte auch dies negativ wirksame Bestimmungs­
faktoren - wie z.B. den zunehmenden Arbeitskräftemangel - nicht kompen­
sieren. 

Der Vertragstext enthält keinen Hinweis auf Verhandlungen über einen Son­
derstatus der griechischen Schaf- und Ziegenmilcherzeugung und -verarbei­
tung. 

Der Beitritt P~d ist noch nicht vertraglich festgelegt. Eine 5 bis 
7jährige Obergangsperiode für den Milchsektor ist wal)rscheinlich. Auf 
längere Frist kann in den Milchregionen Portugals durchaus mit einem per­
manent steigenden Angebot gerechnet werden. Der traditionell geringe 
Pro-Kopf-Verbrauch an Milch und Mi leherzeugnissen wi rd allerdings kaum 
forciert werden können, wenn die gegenwärtig wirksamen Konsumentenpreis­
subventionen wegfallen. Ein Anstieg des Selbstversorgungsgrades erscheint 
unter diesen Bedingungen langfristig wahrscheinlich. 

~s Beitritt zur EG ist ebenfalls noch nicht beschlossen. Das Milch­
marktsystem des Landes ist dem der EG in einigen wesentl ichen Punkten 
verwandt. Die Erzeugerpreise dürften durch den Beitritt jedoch geringfü­
gig angehoben werden. Erzeugung, Anlieferung, Verarbeitung und Verbrauch 
von Milch erscheinen auf längere Frist expansionsfähig. Die Einführung 
der EG-Milchmarktordnung kann in Spanien' jedoch ähnliche Entwicklungen 
wie in der Neunergemeinschaft bewirken. So ist anzunehmen, daß das Milch­
aufkomnien in den eigentl ichen Milchgebieten nur langsam ansteigt, weil 
der Milcherzeugerpreis den überwiegend kleinen Betrieben keine Investi­
tionen erlaubt. Gleichzeitig kann aber eine starke Expansion der großbe­
trieblichen Milchviehhaltung erfolgen in Gegenden, wo weder von den na­
türliChen Voraussetzungen noch von betriebsstrukturellen Bedingungen her 
eine Notwendigkeit für die Milchviehhaltung gegeben ist. Auch die Erzeu­
gung von Butter und Magermilchpulver kann über das vertretbare bzw. ab­
setz ba re Maß hinaus durch das System stimuliert werden. 

Trotzdem scheint die Annahme realistisch, daß der Beitritt der drei Län­
der zumindest in den ersten Jahren den EG-Milchmarkt etwas entlasten wür­
de. Alle Oberlegungen führen jedoch dahin, daß ein regionalisiertes 
Milchmarktsystem auf längere Frist notwendig ist. Das würde bedeuten, daß 
der Milcherzeugerpreis in den Ackerbau- und Sonderkulturstandorten, in 
denen die Mehrheit'der Landwirte auf die Milcherzeugung nicht angewiesen 
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und die Verarbeitung nicht marktorientiert ist, niedrig gehalten oder 
eingefroren wird. Gleichzeitig müßte ein Maßnahmepaket angeboten werden, 
das die Aufgabe der Milchviehhaltung erleichtert. Den Landwirten in den 
Grünland- und Bergregionen sollten 'jedoch ein der inflationären Entwick­
lung angepaßter Preis und auch mäßige marktorientierte Produktionsexpan­
sion zugesichert werden. 
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